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S2. FVsitKS , de« 26 Irrtt 1918 rr ^ . 17S.

MmM «.
Basel,  24 . Juli . Aus Marseille melde» die Basler Nach¬

richten: Das Echo de Chine gibt den offiziellen Text der chine¬
sisch - japanischen M ilitiir ko n » e ntio  n wieder. Er
kautet in feinen Hauptpunkten: „Infolge der Ausdehnung deS
feindlichen Einflusses auf das östliche Rußland, durch den der
Friede gestört werden kann, liegt China und Japan  die
Pflicht ob, effektiv am Kriege teilzunehmen  und
gemeinsam die Handlungen des Feindes zu überwachen. Beide
Länder müssen gegenseitig ihre Gleichheit und Interessen respek¬
tieren. Die japanischen Truppen müssen die Souveränität
Chinas respektieren  und Wert darauf legen, sich den ört¬
lichen Gewohnheiten der Gegenden, in denen sie sich befinden, zu
fügen. Die in China stationierten japanischen Truppen werden
nach dem Kriege zurückgeführt.  Sollen Truppe«
außerhalb  des chinesischenTerritoriums zur Verwendung
kommen, so wird die Aktion der beiden Länder eine gemein,
s a m e fein. Der Ausdehnung seiner militärischen Zone gemäß
wird jedes der beiden Länder im Verhältnis feiner Wehrmacht
den ihm gebührenden Teil der Aktion übernehmen. Der
Augenblick der Expedition  wird durch militärische
Organe der beiden Länder je nach Umständen gewählt
werden. Die Konvention verliert mit Kriegsende ihre Kraft.

<W. T. B.) Tientsin,  19 . Juli . (Reuter.) In einer
gestern im Kriegsministerium abgehaltenen Sitzung entschieddas
Kabinett, daß China an der Intervention in Sibirien teil¬
nehmen soll.

Diese Meldung laßt , vorausgesetzt , - Laß ' sie zuknffr,
das sibirische Abenteuer wieder anders als die letzten
Wochen aussehen . Gestern noch war die Rede von einem
gemeinsamen Vorgehen Japans und Amerikas , die
japanisch -chinesische Militärkonvsntion schiebt die ganze An¬
gelegenheit aber wieder in ein neues Licht . Japan ist dem¬
nach unverkennbar darauf und daran , sich des Einflusses der
Entente in Sibirien zn entledigen , indem es mit China
einen Pakt schließt.

Wie die 'Konvention nach der obigen Meldung ab¬
geschlossen ist , richtet sie sich natürlich nur scheinbar gegen
-die Mittelmächte . Die Gefahr des deutschen Einflusses in
Sibirien muß lediglich den Vorwand für -das Einschreiten
in Ostsibirien geben,. Weiter nichts . Japan denkt anch
nicht etwa dara -ü , den Krieg mit den Mittelmächten effektiv
aufzunehmen , das heißt , Truppen seinen Verbündeten zur
Hilfe zu schicken. Es geht ihm einzig und allein um seine
eigenen Expa -nfiolnsinteresssn in Ostsibirien . Und da'bm
liegt es in der Natur der Sache , daß es in erster Linie mit
Rußland in Konflikt kommen wird . Die Interven¬
tion wird ausschließlich ein Ero -berungs-
z u g gegen Rußland sein  und - die Sowjetregierung
in Moskau wird zu ihrem großen Leidwesen erkennen , daß
der beste nicht in Frieden leben kann , wenn ss dem bösen
Nachbar nicht -gefällt . Wie sie sich gegen Japan und China
"wehren wird , steht bis zur Stunde nicht fest. Möglicher¬
weise läßt das -Einschreiten der beiden Konventionsmächte
auch noch längere Zeit auf sich warten , weil ja immerhin
anzunehmen ist, daß die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika noch erhebliche Interessen im fernen Osten wahr-
zwrehmen haben und wahrnehmen werden.

Ms dm MmkkMI.
Die gemeinsame Aktion der Entente.

Rotterdam , 24 . Juli . Eine drahtlose Meldung gibt den
ext eines VÄtrages wieder , der zwischen den Vertretern Eng-
E , Frankreichs und der Vereinigten Staaten einerseits und
Wi Rlurmanderwaltungsvat -e anderseits zu einer gemein-
rmen Verteidigungsaktion im Mur man¬
ntet  gegen das deutsche Vordringen -abgeschlossen wurde,
be Reuter berichtet, sieht der Vertrag Len Eintritt russischer
ceiwilllger in die Armee der Verbündeten vor , ferner d i e
"Dung einer russischen Armee  unter russischem
Emando , für deren Ausrüstung die Entente die nötigen
^Itutzungen geben wird . England , Frankreich und Amerika

der Mur -manvepubiik , so weit es wieder möglich rst.
von Nahrungsmitteln  und anderen

uwam .Us " ö" sichern. Außerdem wollen sie demMurman-
^ erforderliche finanzielle Unter-

- keim n ^ ^ M lassen. Die drei Mächte erklären , daß
wwEunas ^ ^ Mziele verfolgen , ( !) und der Mu -rman-
eus sei erklärt , daß der Zweck des Abkom-
uernigtes des MurmangebiÄ -es für ein großes

zu schützen.

Hesverbericht .
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 25. Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Zwischen Bucquon
!und Hebisterne grif der Feind am Abend unter stärkstem Feuer-
!schuh an . Er wurde abgewiescn . Ebenso scheiterten Vorstöße,
die der Feind westlich von Albert und aus Akailly heraus
führte.

! Heeresgruppe deutscher Kronprinz : An der Schlachtsront
zwischen Soissons und Reims ließ die Kampftätigkeit gestern
nachmittag nach. Kleinere Jnfanteriegefechte im Vorfelde unse¬
rer Stellungen . Südlich des Ourcq und südwestlich von Reims

! führte der Feind heftige Teilangriffe , die wir in Gegenstößen
zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht : In dm Vogesen brachte
bayrische Landwehr von einein schneidig durchgeführten Unter-

!nehmen Gefangene zurück.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Ein MAr MW in"" " .
(W. T. B.) Berlin,  28 . Juli . Die beiden Deutschen

Fliegeroffiziere Leutnant Helleßen und Leutnant Bnrkharvt find
am 21. Mai 1918 von einem Fluge über die feindlichen Stellun¬
gen nicht zurückgekehrt. Nach glaubwürdigen Aussagen deutscher
Kolonisten sind die beiden Offiziere lebend in die Gefangenschaft
der Bolfchew-ikis geraten und von diesen nach bestialischen Mar¬
tern (wie Ohrenabschneiden, Armausrenke« und Eingrabea in
Brusthöhe) schließlich erschossenworden. Die deutsche Regierung
hat wegen dieses empörenden Vorganges bei der russischen Re¬
gierung nachdrückliM Protest -ingelegt und strengste Bestrafung
gefordert.

WchmA WW-rOM Ler«
HMMMNtt de»M -LitswW

MeiWMklW.
(W . T . B .) Berlin,  25 . Juli . Seit einer Woche weilt

eine Abordnung der russischen Sowjetregierung in Berlin,
um mit der deutschen Reichsregicrung über die Auslegung des
Brest -Litowsker Friedensvertrages Verhandlungen zu führen.
Die Verhandlungen , die noch unter Leitung des Staatssekretiirs
v. Kühlmann begannen , stchen nunmehr vor ihrem Abschluß
und habm , wie wir hörm , in ihren wesentlichen Punkten zu
einer Uebereinstimmung geführt.

Sir Mlllmii Mt torpediert?
(W. T. B.) Berlin,  28 . Juli . Aeußerungen der eng¬

lischen und französischen Kresse zufolge soll das am 2V. Juli von
einem deutschen Unterseeboot nordwestlich Irland torpedierte
Schiff nicht die Baterland , sondern der im Jahre
1967 rn England erbaute 38 126 Brutto - Re-
gi st ertön « en große Turbinendampfer Ju¬
stitia  der White-Star -Line gewesen sein.

Ehe zu dieser Meldung -amtlich von deutscher Seite
Stellung genommen werben kann , nmß erst die mündliche
Berichterstattung der beteiligten Untsrseeboo -tskommand -an-
ten a-bgewartet werden . Der kürzlich über dis Versenkung
der Vaterland erfolgten Veröffentlichungen lagen funken¬
telegraphische MM -nngen zu-gru -nbe.

vom Seekrieg.
MV MM

(W . T . B .) Berlin,  24 . Juli . (Amtlich .) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplätze vernichteten unsere U-Boote 13 000
Brntto -Register -Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

M KM dtt MW >« .
(W/T . B .) B e r l i n , 24 . Juli . (Amtlich .) Unsere in

Flandern unter dem Befehl von Leutnant von Sachsen¬
berg  operierenden Marinejagdflieger schossen in den letzten
Wochen 2 4 feindliche Flugzeuge  ab und errangen
damit seit Bestehen dieses Flieger verband cs , 30. April 1917,
ihren 100 . Luftsieg . Leutnant Znr See Sachsenberg schoß
seinen 16. und 17., Leutnant der Reserve M . A. Osterkampf
seinen 16. Gegner ab . Hervorragend sind an den Erfolgen
auch beteiligt Vizeflugmeister Heinrich und Flugmaat
Zenzes . Der Chef des Admiralftabe der Marine.

Aus dem Sperrgebiet.

Kopenhagen , 23 . Juli . Die dänischen Segelschiffe
Hermes und Anna  sind bei Bergen , und das nor¬
wegische Motorschiff Elin  an - der englischen Küste
versenkt  worben . Die Besatzungen wusiden gerettet . Die
norwegische Bark Sardhanu  ist auf der Reife nach
Neuyork untergegan -gM . Van 18 Mann der Besatzung wurden
nur -vier Mann von einem Buenos -Airss -Dam -Pfer gerettet.

(W . T . G .) Neuyork , 25 . Juli . Ein Unterseeboot
versenkte  am 32 . Mli auf der Höhe vom- Maine den
Schoner Rr.

von den Valkanfronten.
IüWMMkWe in MM«

Meitekt. '
(W . T . B .) Wie  n, 24. Juli . Amtlich wird verlaut,

bart : An der italienischen Front keine nennenswerten
Kampfhandlungen.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben unsere
braven Truppen die anhaltenden Anstrengungen des
Feindes unsere Linien im Devoli -Abfchwitt zu durchbrechen,
durch zähen Widerstand vereitelt.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Bericht vom 23. Juli.
(W. T . B.) Artill -eviekämpf-e auf Heiden Seiten , die stärker

waren im Abschnitt von Tonale , im Larsatal -und auf den Ost-
abhängem der Hochfläche von Schlagen . Unsere Batterien ver¬
ursachten Brände im Tal von Trafoi , in der Foza -Ebene urst> im
Brenta -Tale . FsindMche Patrouillen wurden mit Verlusten in
-die Flucht geschlagen am Monte Mens (Comcei-T-al ), in der
Gegend von Mori und am Asolone. Unsere Flugzeugs be¬
warfen in wirksamer Weise die Eisenvaihinanlagsn von Matta-
vello. Während der Unternehmung am 19. FM qm Eavento-
Horn erbeuteten wir ein Gebirgsgeschüh und acht Maschinen¬
gewehre, eine große Menge Munition -und umfangreiches Gerät
aller Art . -Auf den Piaveimfeln erbeuteten wir viel Brücken-
gerät , das der Feind :m Stich gelassen hatte.

Albanien.

(W. T . B .) Fm Dsvoli -Bogen nördlich von Berat setzten wir
unseren Vormarsch lamigs des Kammes von Mali -Srlowes fort
und -eroberten -die Höhe 800. Weiter östlich besetzten die Fran¬
zosen die Höhen von Holt« . Unsere Vorposten an der Cuci-Brücks
wiesen mehrere feindliche Angriffe ab, machten Gefangene und
erbeuteten Maschinengewehre . ..

Am dem Westen.
Französischer Heeresbericht vom 23 . Juli.

(W. T . B.) Auf beiden SeÄsu -des Ourcq erzielten unsere
Truppen trotz des Widerstandes des Feindes , der neue Reserven
herangeführt hat , neue Vorteile . Auf dem Nordufer eroberten
wir Le Pleffi -er und Huleux und erreichten den Westrand von
Oulchh !a Bille und nahmen das Dorf Mantgru . -Südlich des
Ourcq überschritten französische und amerikanische Truppe » die
Straße nach Chateau -Thi -errh und verschoben ihre Linie mehr
als einen Kilometer östlich. Das Dorf Rocouvt ist ebenso -wie
-der größere Teil des Waldes von ChatelÄ in -unserem Besitz.
Auf dem rechten Marneufer erzielten -wir neue Fortschritte nörd¬
lich Mont Samt Pere und Jaulgcmne Chartnes , das ebenfalls
in unserem Besitz ist und erweiterten dort unseren -Brückenkopf.
Auf der Front zwischen Marne und Reims fanden heftige
Kämpfe zwischen Arbre und Vrignh statt . Die alliierten Trup¬
pen griffen starke feindliche Stellungen an , -rückten mehr als
einen Kilometer vor und fügten dem Gegner schwere Verluste
zu. Englische Truppen machten 3065 Gefangene und erbeuteten
fünf Geschütze. Nördlich Montdidier ergab eine örtliche -Unter¬
nehmung , die uns ermöglichte, am Morgen Mailly Raineval,
Sanvillers und Auberpillers zu besetzen, 1600 Gefangene,
darunter 30 Offiziere.

Französischer Heeresbericht vom 24. Juli , nachmittags.
(W. T . B.) Die Nacht war gekennzeichnet durch starke Ur-

tillerietätigkeit zwischen Marne und Ais-ne lund im Courton - und
Kömgswcrll». Westlich Reims machten -die -Deutschen gestern
gegen 9 Uhr abends Zeinen Gegenangriff im -der Gegend von
Brigrch. Die französischen Truppen brachen alle Angriffe und
hielten ihre Stellungen unversehrt . An der übrigen Frorst keine
wichtigen Ereignisse.

Englischer Heeresbericht vom 22. Juli.
Am 23. Juli schoben wir unsere Linie südlich von Me-rris-

Möderen und südlich von Hebuterne ein wenig vor . Ebenso ver¬
besserten wir nachts im Abschnitt von Hamei unsere Stellungen.
-Wir machten erfolgreiche Vorstöße in der Nahe von Ninzerville,
Ayette, Opph, Avion und Lens . Starkes feindliches Feuer mst
Gasgranaten im /Abschnitt von Vill-ers -Brstomneux.

Englischer Heeresbericht vom 23. Juli , abends.
(W. T . V .) Gesteigerte Tätigkeit der feimdlichsn Artillerie

bei Billers -iBvetonueux, Hirnes und anderwärts.
Englischer Heeresbericht vom 24. Juli , morgens.

(W. T . B .) Wir stießen nachts südlich Bucquoh vor und
m<rchten 18 GefanAtzne. Ein vom MoMüe nsrDöWrH BÄÄime



versuchter Vorstoß wurde - abgewi-esen. Die feindliche Artillerie
war tätig im nördlichen Teil unserer Front , besonders in der
Nähe von Lccksr.

Amerikanischer Heeresbericht vom 23. Juki.
(W. T . B .) Südlich «des Onrcq fuhren wir fort , dem zurück-

gshenden Feindö nachzudrängsn . Wir nahmen Jaulgonne und
Ne Wälder westlich davon.

Entms eines ZngeO-WsM-
Sesetzes.

Der dem preußischen Wgeovdnetenhause zugegangene Ent¬
wurf eines Jugendfürsorgea -mkes will die Einrichtungen zur
Jugendfürsorge Msammenfassm und ergä -Wen und eine zweck¬
entsprechende Arbeitsteilung ermöglichen , die der Zersplitterung
von Kräften und Mitteln vorbeugt und eine freie Enffalt -ung
der Kräfte auf den innerhalb der Organisation ihnen zuge-
wiefenen AstveitsgMeten ermöglicht . Mir besonders dringlich
Wr die Regierrmg eine geordnete Fürsorge für die ihrer natür¬
lichen Beschützer enKch 'renden Jugendlichen , namentlich die un¬
ehelichen Kinder . Von der Schaffung eines einheitlichen deut¬
schen Jugendgesetzes , wie es von den verschiedensten Seiten ge¬
fordert ist , hat die Regierung mit Rücksicht darauf , daß Jahrs
vergehen würden , che mit einem solchen Gesetz -gearbeitet wer¬
den Knute , da sie angesichts der höheren - Säuglingssterblichkeit
der unehelichen Kinder und der zunehmenden Kriminalität der
Jugend die schleunige Lösung der Frage für dringend not¬
wendig hält . Ebensowenig will sie etwas wissen von dem Ge¬
danken , einen Teil der Jugendfürsorge reichsgesetzlich nach dem
Vorbild des Unterstützungswohnsitzgesetzes zu regeln und den
Einzelstaaten den Erlaß der erforderlichen - Aussührungsbestim-
nuingen zu überlassen . Sie glaubt vieünchr , den Weg der
Landesgesetzgchung beschreiten zu sollen.

Im einzelnen sieht der Entwurf für jeden Stadt - und
Landpreis die Errichtung eines Jugendamtes vor , das - zugleich
Gemeindewaiserwat ist und dessen Ausgaben hat . Das Jugend¬
amt ist ferner berufen,

1. darüoer zu wachen , daß dm gefährdeten Minderjährigen
der erforderliche Schutz gewährt und ihrer Verwahr-
Ivsung entgegengewirkt wird:

2. Beru 'fsvormundschastm über uneheliche Kinder sinzu-
richten und die Fürsorge für sie schon tunlichst vor der
GÄurt zu übernehmen:

3. bei Einleitung und Ausführung der Fürsorgeerziehung
mitzuwirken:

4 . die Pflege der Haltekinder zu beaufsichtigen:
8 . die Justizbehörden bei der Strafrechtspflege gegenüber

Minderjährigen zu unterstützen:
6.  die freie LiebesEtigkeit in der Jugendfürsorge anzuregen

sowie einen planmäßigen Aufbau und ein zweckent¬
sprechendes Jneinondergreifen der Säuglings -, Klein¬
kinder - und Schulkinderfürsorge hinzuarbeiten;

7. die staatlichen , Schul - und Kommunalbehörden bei den
ihnen sonst durch Gesetz oder Verwaltungsvorschriften zu-
gewiesenM oder von ihnen übernommenen Aufgaben zu
unterstützen , die die Fürsorge für -die Jugend in körper¬
licher, geistiger und sittlicher Hinsicht bÄreffen.

Eine der wesentlichen Ausgaben des Jugendamtes ist die
Überwachung der gefährdeten Minderjährigen , die Verhütung
ihrer Verwahrlosung sowie die Aufsicht über die Haitekinder
unter Ausschließung der- bisher mit dieser Aüfficht betrauten Be¬
hörden , insbesondere der Polizeibehörden . Ferner soll das
Jugendamt die Jugendgerichte und Mrgend -Staatsvnwälte in
ihrer Tätigkeit unterstützen , wobei der Ausbau einer geordneten
-Schutzaufsicht im Vordergrund zu stehen haben wird . In Ver¬
bindung mit privaten und kirchlichen Vereinen soll auf einen
planmäßigen Ausbau und ein zweckentsprechendes Jneinander-
greifen der gesamten Säuglings -, Kleinkinder - und Schulkinder-
Fürsorge Hin-Wirken, außerdem können ihnen durch Gesetz, Ver-
waktungsanordnungen oder eigene Entschließung neue Tätig¬
keitsgebiete Angewiesen werden . Die Verfassung des Jugend¬
amtes soll grundsätzlich durch die Kreise und Gemeinden ge¬
regelt werden , damit die örtlichen Bedürfnisse berücksichtigt wer¬
den können . Das Gesetz stellt in dieser B ^ ishung zwar gewisse
Richtlinien auf , läßt aber den Kommunalverbändm einen weiten
Spielraum . Bemerkenswert ist es , daß auch Frauen dem
Jugendamt angehörm können , der Entwurf schreibt ausdrücklich
vor , daß der Berufung an das Jugendamt nichts sntgegenstche,
daß die Wahl zu einem kommunalen Amt dunch ein Amt ober
durch das Geschlecht ausgeschlossen ist . _

Ferrittetsi»

Das Weiber-d- vf.
Romanaus der Eifel von Clara Viebig.

IS) - (Nachdruckverboten.)
Der verfluchte Wald ! Hätte der Weg über freies Feld ge¬

führt , würde er sich gar keine Gedanken machen, aber so - !
Grüblerisch hing er den Kopf auf die Brust . - Da ging

die Zeih von Manderscheid fort , auf der Chaussee begegnete ihr
einer , es schlich ihr Wohl gar einer nach von Manderscheid —
hätte ers denn nicht selber so gemacht ? — Nun kam der große
Wald , nun gingen die zwei mit einander hinein , immer tiefer
ins heimliche Versteck. Kein Mensch sah sie, nicht einmal die
Sonne -lugte verstohlen ; es -dämmerte bereits , Abendwolken ver¬
schleierten das Himmelsauge . Dem Mann wurde warm an der
Seite her schotten Zeih , er redete verliebtes Zeug , und sie lachte
dazu . — Peter hörte ihr halblautes Gekicher, so kicherte sie auch,
wenn er zärtlich wurde — sie wiegte sich in den Hüften , der
Dreiste faßte sie -um die Taille , sie wehrte sich nicht, sie lachte
nur-

„Kvtzdonner noch ehs !" Peter fluchte ingrimmig in sich
hinein — jetzt fuhr er zusammen ; deutlich erklang das Lachen,
das verfluchte Lachen ! Er stand, wie -der Teckel vorm Fuchsbau,
zitternd , lauernd , aufgeregt.

Im dürren Gezweig knackte es — Rehe waren das nicht!
Wieder bas Lachen — und jetzt —

„Haalt, " schrie es hell.
Ein Rudel junger Weiber setzte aus dem Dickicht und ver¬

stellte Len Weg.
, "Peter sah verblüfft drein.

„Helao, " lachte die wilde Tina , „hei gitt et Wegzoll Lezaohlt,
eweil sein mir de Spevrbarriär !" »

Sie faßten sich an den Händen und bildeten eine feste Kette;
die Tina , Re Leis , die Brun , das Kättcheu, das N-ettchen, die
Mlla und noch ein paar Halbwüchsige, in -Röllchen, dis grade bis
MOWSl DA WOM.

Der zweite Abschnitt bes Entwurfs regelt die Berufsvor-
munbschaftM . Es wird von der Landesgesetzgchung in dem Ar¬
tikel 136 des Einführungsgssetzes zum Bürgerlichen - Gesetzbuch
erteilte Ermächtigung im weiteren Umfange als bisher Ge¬
brauch -gemacht, für bestimmte Kreise von Minder -jährigen die
Vormundschaft von der allgemeinen Regel abweichend zu ordnen
und die ehrenamtliche Einzelvormundschaft durch die Berufs-
Vormundschaft zu ersetzen. . .

Als notwendig haben sich einige Aenderungen des Gesetzes
in der Fürsorge ' Minderjähriger nach der Richtung hin er¬
wiesen, daß den Jugendämtern die Stellung von Anträgen auf
Einleitung der Fürsorgeerziehung iibertragen wird.

Der Schutz der Halteki -ndsr wird ausgedehnt auf die un¬
entgeltlich  in Kost und Pflege genommenen unehelichen
Kinder unter 7 Jahren , eine Maßnahme , die sich -deshalb als
notwendig erwiesen hat , well zahlreiche Halteftauen -sich der
Überwachung unter dem Vorwand der unentgeltlichen Auf¬
nahme zu entziehen suchen.

Endlich bringt der Entwurf eine Neuerung von weit¬
tragender Bedeutung insofern , als er vorschreibt , daß bei hilfs¬
bedürftigen Minderjährigen der verpflichtÄe Armerwerband auch
Aufwendungen für die Erziehung und die Votblldung zu einem
BrrM machen Kinnen . Die Armenunterstützung ist bekanntlich
zurzeit durch das Gesetz aus die Notdurft beschränkt und umfaßt
nicht die Verschaffung von Unterricht und Ausbildung . Damit
wären grundsätzlich hilfsbedürftige Kinder von der Erlangung
besseren Unterrichts und einer kostenverursachenden Berufsaus¬
bildung ausgeschlossen. Regelmäßig würde also auch Len Be¬
gabteren unter ihnen der Aufstieg versagt werden . Das be¬
deutet , wie es in der Begründung heißt , für diese eine Härte
und für die Allgemeinheit einen Verlust . Es erscheint deshalb
angemessen , den Armenverbanden -das Recht einzuräumen , frei¬
willig unter besonderen Umständen auch für Unterricht und
Ausbildung der Unehelichen Aufwendungen zu machen.

MM MHenkel-Metz.
(Telegraphischer Bericht .)

Ux . Jena , 24. Juli.

Heute mittag verkündete der Vorsitzende, Oberverwaltung ?»
gerichtspräsident Dr . Ebssn das

Urteil

in dem neuen Dienststrafverfahren gegen den Universitätspro-
fefsor und Leiter der Jenenser Frauenklinik Henkel.

, Es lautete : Das Urteil der Diensfftraskammer wird auf¬
gehoben,  der -Beschuldigte wird freigesprochen,  die
baren Auslagen des Verfahrens fallen der -großherzoglichen
Staatskasse zur Last.

Prof . Henkel war am persönlichen Erscheinen verhindern
In der Begründung des Urteils führte Präsident Dr . Ebsen

aus : Das Gericht teilt die Ansicht der Verteidigung nicht, daß
die ärztliche Tätigkeit des Beschuldigten überhwirpt nicht Gegen¬
stand eines Dienststrafverfahrens sein könne. Die ärztliche
Tätigkeit in der Klinik ist ein Teil der ärztlichen Obliegenheiten
und -der Dienststrafgewalt unterworfen . Es widerspricht auch
nicht -dem Grundsatz der Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre,
daß diese .Tätigkeit unter Umständen Gegenstand eines gericht¬
lichen Verfahrens wird . Bezüglich der -Schwangerschaftsunter¬
brechungen und des -weiteren Eingriffs zur Unfruchtbarmachung
besteht in Wissenschaft und Praxis volle Usbereinstimmung , daß
solche Eingriffe unter gewissen Voraussetzungen straflos sind,
wenn sie von Aerzten nach den Regeln der ärztlichen Wissenschaft
vorgenommen werden . Sie sind insbesondere dann nicht straf¬
würdig , wen sie von approbierten Aerzten zur Rettung der
Mutter aus Lebensgefahr oder zur Abwendung dauernder
Gesundheitsschädigung nach den Regeln der Wissenschaft vor-
gsnommen werden . Das Gericht ist zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß sich ein solcher Eingriff nur in einem Fall als
nach -der - Wissenschaft unberechtigt sich Nachweisen ließe . Es
bleiben nur noch vier Fälle , in denen es zweifelhaft ist, nicht nur,
ob -der Eingriff objektiv berechtigt war , sondern wo auch Zweifel
entstehen können, ob nicht der Beschuldigte leichtfertig in der An-
zeigestelluirg zu weit gegangen ist und auch diese nicht mit der
nötigen Sorgfalt vorgenommen hat . Wer bei der Beurteilung
dieser Fälle ist doch -zu berücksichtigen, daß sie die einzigen sind,
die von 25 ursprünglich beanstandeten Fällen schließlich übrig ge¬
blieben sind , und daß diesen -insgesamt fünf Fällen , R-e etwa zu
beanstanden wären , 46 gegenüberstehen , in denen nichts zu bean¬
standen ist. Das könnte den Schluß rechtfertigen , daß auch hier
nur der Schein gegen den Beschuldigten zu- sprechen scheint, und
er tatsächlich nach bestem Wissen und Gewissen vorgegangen ist.
Jedenfalls tritt auch in diesen Fällen eine strafbare Handlung
-nicht zu Tage . Ungerechtfertigt erscheint nach den neuen . Fest¬
stellungen der Vorwurf , der Beschuldigte habe Kr-cmke vernach¬
lässigt ; -ebenso nimmt das Gericht ein Verschulden wegen der

Mit ihren bloßen Füßen , die gebräunt von der Luft , be¬
schmutzt vom nassen Moos , zerkratzt vom Reisig waren , trippel¬
ten sie ungeduldig . Sie schrieen alle:

„Sperrbarriär ! Pittchen , helao , Pittchen , Wat zaohlsts ? !"
Er suchte sich geschwind an der Seite vorbeizustehlen.
„Hei gitt et net strawätzt ! (weglaufen , herumstreichen )"

Tina hielt ihn ftst.
Sie ließen ihn nicht durch; drohend ragten -die Hotten mit

den querge-lsgten Reisigbündeln über ihren Köpfen.
„Laoßt -m-ech Lorch, ihr Mäderchsr !"
Ein vielstimmiges : „NL!"
„Wat wollt ihr dann ?"
„Wegzoll ! Dcm moßt zaohlen , zaohlen !" Sie lachten und

drängten sich um ihn her und hopften und reckten sich an ihm in
-die Höhe.

Kein Durchkomm-en. Was sollte er machen, er konnte sich
-doch nicht mit Gewalt befreien?

„Wegzoll," lachte Tina , „dau kömmst net ehnder dorch!"
„Net ehnder , nä , nä, " schrie der Chor.
Scherzend ritz Miffert Tina an sich.
„E Küßche," raunte sie ihm zu.
Lachend ließ sie sich küHen, und lachend küßte Peter weiter,

eine nach -der andren nahm er beim Kops; kreischend und doch
willig ließen sie stcbs gefallen , der stille Wald hallte wider von
den jauchzenden Mädchenstimmen.

Weg war die -bange Einsamkeit . Peter schäkerte; je toller,
je lieber , -die warmen Lippen hatten ihn ganz berauscht . Ganz
benommen torkelte er weiter — es dunkelte hier innen schon;
nun siel ihm -die Zeih wieder ein.

Tina war hinter den andren zurückgeblieben, er hörte ihr
leises : „Pst , pst !" Sie winkte ihm.

Er tat , als ob ers nicht sähe. Ein andermal gern ; aber
jetzt hatte er Eile . Er setzte sich in Trab . — Donnerwetter , da
kamen noch welche! Waren denn- heut alle Weiber auf den
Beinen ? !

Er wollte sich seitwärts unter die tiefhängenden Aefts
drücken — umsonst — sie hatten ihn schon gesehen. Die Stesses,
-mit ihren harmlosen Augen , konnte ausschauen , scharf wie -ein
Falke ; die Kathrine Densborn nicht minder , und die Traut erst
recht. Auch noch «in paar andre waren dabei . Himmel , so viel

GrenzüLerschrettungen und wegen Vernachlässigung der Sektionen
nicht an . Wesentlich anders , wie nach dein Feststellungen des
Vorderrichters stellt sich schließlich auch der Prinzen fall  dar.
Ein vollkommen klares Wild haben allerdings , auch die neuen
Erhebungen nicht ergeben, es steht aber fest, daß nur Frau
Meichenbach in Frage kommen kann und sie andererseits die¬
jenige Frau nicht sein kann, die nur schnell vorbereitet worden
-ist, um -dem Prinzen voroperiert zu werden . Da andererseits
nicht angenommen werden kann, daß die Zeugen , die gesehen
haben wollen, wie -bei einer Frau , die in Gegenwart des Prinzen
operiert werde ist, erst kurz vor der Operation der Magen aus¬
gepumpt wurde und die sonstigen Vorbereitungen zur Operation
vorgenommen Worden sind, das nicht wirklich erlebt haben , so
bleibt -nur übriK . -cmzumehmem, daß die Zeugen mehrere Vor¬
gänge nachträglich miteinander in Verbindung gebracht und ver¬
mengt haben . Der Prinzenfall kann keine Veranlassung zu
einer Disziplinarstrafe geben ; was dem Beschuldigten jetzt noch
zum Vorwurf gemacht werden  kann , ist nur , daß er dem
Prinzen,  einem Laien, - das Zusehen bei Opera¬
tionen an den  Gesch -le chts st ellen gest attet  und
bei einer dieser Operationen , -wie nach dem Zeugnis Dr . Biests
-angenommen werden muß , sich etwas selbstgefällig .benommen
hat . Beides ist vom ethischen Standpunkt nicht zu billigen , wenn
auch vieles menschlich zu erklären ist und es dem Beschuldigten
zur Entschuldigung dient , daß -die Zulassung gebildeter Laien un-
namentlich wissenschaftlich Interessierter in Kliniken anscheinend
im gewissen Umfang üblich und nicht anstößig ist. Aber ein
.Disziplinarvergehen hat das ObsrverwaltungKgericht darin nicht
erblicken können ; es spricht nichts -dafür , -daß der Beschuldigte in
-der Frage der Schivantzerschaftsunterbrechungen , wie überhaupt,
eine leichtfertige Auffassung vertreten , verfolgt oder gelehrt hat.

*

Da dieses Urteil endgültig -ist, weil es von der höchsten In-
stanz gefällt ist, fällt auch der Grund für Re Amtsenchebüng des
Prof . Henkel -weg, und Prof . Henkel wird sofort sein
Amt -als Direktor der Uni -versitätsfrauen°
k-linik in Jena - wieder antreten nnd auch bei
Beginn des Winterhalbjahres seine Vor¬
lesungen an der Universität wieder -ruf <-
nehmen . _ _ _

Eisenerzüberfluß in Deutschland . Ein bezeichnendes Licht
auf die Wahrhaftigkeit der zum Teil mit demagogischen Mit-
teln betriebmen schwerindustriellen Propaganda für Sie
Annexion des ErMckens Longwy -Briey wirft der soÄen be¬
kannt gewordene Bericht der Handelskammer LnxenMr -g über
die Lage des dortigen Erchergbaues . Wir erfahren aus dem
Bericht , daß die Förderung des luxemburgischen Minetteerz-
bergboues , die im Jahre 1913 noch 7,33 Millionen Tonnen ! be¬
trug sich im Jahre 1916 auf 6,75 Millionen Tonnen belief und
1917 sogar auf 4,50 Millionen Tonnen sank. Me Ursache die-
ses starken Rückganges ist Mangel an .Absatz! Der Eigen-
bedarf -ging zurück, die Ausfuhr nach -den rhernisch-wMälyche -n
Hütten fiÄ von 2,36 Millionen auf 831800 Tonnen . Um¬
gekehrt ist die Einfuhr von Minetteerzen aus Deuffch-Lothrm-
gen nach Luxemburg von 1,46 auf 1,63 Millionen -, die Einfuhr
aus dem bekanntlich von deutschen Tstuppen besetzten ost-
französischen Erwecken Brietz von 67800 auf 365 480 Tonnen
-gestiegen! Infolge dieses Uebevangsbots von Erzen -ging die
luxemburgische Förderung um 30 Prozent zurück nnd trotzdem
erhöhten sich die La-gerbestände am Jcchresschluß von 51550
auf 456 647. Tonnen ! Demzufolge war die Enförderung in
Deutsch -Lothringen und im Becken Brietz derart stark, daß
nicht einmal die luxemburgische Förderung , obgleich sie 30 Pro¬
zent geringer als 1916 war , Verwendung im Zollmlands
(Deutschland und Luxemburg ) finden konnte . Der außer¬
ordentlich starke Bedarf unserer Heeres - und Marineverwaltung
an Eilen und Stahl ist notorisch ; in der mmexionstfischen Presse
wird behauptet , er sei nur mit -großer Mühe infolge von Erz-
mang -el zu decken und durch die Ausnutzung der Brietzerze könne
unsere Landesverteidigung mit dem notwcMgsten Esten-
und Skahlmaterial versorgt -werden . Da -van schließt sich in der
Regel die annexionksfische Schlußfolgerung : „Mo müssen wir
Longwy -Briey bchalten ." Jetzt erfahren wir aus dem Luxem¬
burger HandelsKm -merbericht , 'Deutschland sei so reichlich mit
Eisenerzen versorgt , daß der Bergbau Luxemburgs außer¬
ordentlich stark -wegen Absatzmangel eingeschränkt werden
mußte , dennoch über sehr starke Lagerbestände verfügt . Die
rheinisch -westfälischen Hütten , deren Besitzer die Ha-uptrufsr
nach der Annexion Longwy -Briey sind, haben 1917 nur noch'
stark den vierten Teil der vorjährigen Erzmenge aus Luxem¬
burg bezogen . Diese Erze sind Wohl etwas geringhaltiger , aber
durchschnittlich von derselben Qualität wie die deutsch-lothtinzi-
schsu und o-stfmnzösischen. Danach können sich die rheiniich-
Westsälischen Hüttenwerke keinem Erzwange ! gegenübersehen.

Pittchen fühlte einen leisen Schauer den Rücken hin-ab-
-rieseln, und doch war sin gewisses -Wohlgefühl dabei. War er
nicht der Herrscher über alle die da ? !

Sie kamen seinem Gruß zuvor , ihre Micke hingen an ihm.
,,'n Aowend," nickte er herablassend und wollte weitsrgehen.
Sie hielten ihn cm, jede ' hatte was mit ihm zu sprechen,

eine immer dringender wie die andre.
Er kam nicht los ; grob konnte er doch nicht sein ! Als sie

sich endlich tvsttnten — schon war er ein Paar Schritts fort — da
drehte die Traut noch einmal -um : „Hä , -Pittchen ! Hä !"

Und -hinter der Traut lief wieder die Steffes drein.
„Uf ein Wort , Pittchen ! Ech motz Eich ebbes sa-on,

Pittchen !"
Da gab er Fersengeld.
„Hä ! Hollah, Pittchen ! W«artet ebbes - ch-vall!"
Da rannte er in den Wald hinein , was hast du, was kannst

du . Hinter sich hörte er das Rufen der Weiber . Mischte sich
nicht jetzt auch Tinas Stimme darein ? — Lachen, Schreien , nun
verfolgende Tritte!

Er verließ den Weg und sprang über Len Graben , auer
durchs Unterholz , daß dürres Reisig knickte -und krachte und über¬
hängende Zweige ihm ins Gesicht stachen.

Es peitschte ihn mit Ruten ; er rannte , -daß ihm der Schweiß
-ausbrach.

Immer glaubte -er, rufende Stimmen zu hören ; wie mit
Armen griff es nach ihm, heißer Atem blies ihm ins Genick.
Röcke rauschten und raschelten — hochatmend hielt er endlich
inne . Ach, das war ja nur der Buchenwald , der rauschte so!

Erleichtert sah er um sich. Das LanNendickicht hatte nun t
-ein Ende ; -unter den -grünen -luftigen Buchen wars weit Heller, ^
sanftes Licht floß an den glatten Stämmen -nieder , nnd die
Blätter regten sich traulich flüsternd im Abendwind.

Er suchte -den Wey wieder ans , rückte sich den Rock zurecht
und schlenkerte die Mühe -aus , Tannennadeln und dürre Zwerg¬
lein hingen -daran.

Kam die Zeih denn noch nicht ? ! Er hatte sich verspätet,
aber sie scheinbar noch viel mehr . — Der würde er aber -einen
schönen Empfang machen, die Lust sollte ihr vergehen, sich so spät
rm Wald herumzutreiben!

(Forschung Wgt.)



mcherrsiaW hätten sie die Men in einer Menge von mindestens
rwch zwei Millionen Tonnen zur Verfügung bereiten luxem¬
burgischen Erze biogen . Von einem Efien -erzmangel in
Deutschland kann demnach nicht dis Rede sein : zumal an
phosphorreichen Erzen , wie sie in Lothringen , Luxemburg und
im Becken Longwy -Brieh gefördert werden , ist unser Bedarf
überreichlich gedeckt.

Die Eröffnung der finnisch -russischen Friedensver¬
handlungen verschoben . Die Eröffnung der finnisch -russi¬
schen Friedensverhandlungsn ist auf Wunsch der russischen
Delegierten bis zum 29 . Juli verschoben 'worden . Die
finnischen Delegierten reisten erst am Menstag von Helsing-
fors nach Berlin ob . ' Die dentsH -finnische Kommission
stellte die .Demarkationslinie zwischen Finnland und Ruß¬
land im Finnischen Meerbusen übereinstimmend mit der
alten Grenze fest.

Eine Folge der Verhältniswahl . Nach Artikel 21 der
Reichsversirssung verliert ein Reichstalgsabgeordnster , der
ein besoldetes Reichsamt oder in einem Bundesstaate ein
besoldetes Staatsakt ^annimnrt , oder der im Reichs - oder
Staatsdienst in ein höheres Amt mit höherem Einkommen
befördert wird , bekanntlich Sitz und Stimme im Reichs-
tage . Er kann aber sein Reichstagsmandat durch eine neue
SMHl wiedergewi -nnen . Dasselbe gilt auch für die Mit¬
glieder der Einzellandtage . Daß Abgeordnete , die
Minister oder Staatssekretäre werden , nach ihrer Er¬
nennung weiter - Abgeordnete bleiben , ist durchaus
wünschenswert , um so einen engeren Zusammenhang
zwischen Volksvertretung und Regierung herbeizuführen.
Nun wird aber in einer Zuschrift eines Abgeordneten an
die Vossische Zeitung darauf aufmerksam gemacht , daß allen
80 Abgeordneten , die M Zukunft nach dem Verhältniswahl¬
system in den Reichstag gewählt werden , diese Möglichkeit
der Wiederwahl genommen sch. Denn der § 18 des neuen
Gesetzes über die Zusammensetzung des Reichstags be¬
stimme , daß , wenn «in ans Grund der Verhältniswahl ge¬
wählter Abgeordneter aus dem Reichstags ausschsidet , an
seine Stelle ohne Vornahme einer Ersatzwahl der nächste
Bewerber desselben Wahlvorschlags - tritt . Damit sei die
Wiederwahl des beförderten Abgeordneten ausgeschlossen.
— Trifft dies zu , so wäre das eine unliebsame Folge des
neuen Gesetzes . Eine Wiederwahl -wäre dann nicht mehr
im selben Wahlkreise möglich , sondern der betreffende Ab¬
geordnete müßte sich um chn neues Mandat in einem
andern Kreise bewerben.

Oesterreich-Ungar « .
. Die Geheimsitzung des Abgeordnetenhauses. DvS Wgeord-

«steuhcms verhandelt in fortgesetzter Geheimsitzung den Antrag
Waldner betreffend die Vorgänge an der Südwest -,
s - vnt und im Hinterland.

Die Polen stimmen für das Budget . Der Polerckwb des W-
tzeordn etenh auses beschloß, das Präsidium des Klubs zu ermäch¬
tigen , dem Freiherrn v. Husfarek gegenüber zu erklären , daß dch
PÄenklub ans Grund der gepflogenen Besprechungen bereit sei,
für ein ämonatiges Budgetprotnsorrum zu stimmen.

Türkei.
Genugtuung für einen Uober griff . Im Aufträge der türki¬

schen Regierung benachrichtigte Schweden die Vereinigten Staa¬
ten, daß die Türkei wegen der Verhaftung des amerikanischen
Konsulatspersonals nnd der Zerstörung des amerikanischen
Hospitals in Täbvis Genugtuung geben werde. Die Behörden in
Konstantinopel untersuchten die Angelegenheit noch.

Grieche »rland.
(W. T . B .) Meuetereien . Wie die Mgence Hellenique aus

zuverlässiger Quelle erfährt , sind in letzter Zeit in verschiedenen
Orten Mazedoniens und des Peleponnes große Meutereien aus¬
gebrochen Zahlreiche Unteroffiziere , Offiziere und Soldaten
-wurden von den Kriegsgerichten in Korinth und Cozhani zum
Lode, zu Zwangsarbeiten oder Zu mehreren Jahren Gefängnis
verurteilt . _

Arrs SL<rdt rrrid L«v« d.
Rüstringen, 23. Juli.

l Erhöhung des Abonnements nnd der Jnseraten-
gebühren.

^ Wie vor einiger Zeit schön kurz mitgettW worden ist,
wird eins Erhöhung des WonnementsbetM -gss und der
Jnsemiengchühr notwendig , die mit dem 1. A u g u st in Kraft
tritt . Der monatliche Abonnementspreis beträgt dann 1,35
Mark : der Preis der einspaltigen Annonzenzeile 30 Pf . Mr
die Quartalsabonnenten tritt die entsprechende Erhöhung mit
dem 1. Oktober ein, für die Post -abonnentm sowie die postali¬
schen Bestimmungen es ermöglichen.

Die Erhöhung des .Zeitungsbezuges und der Anzeigen-
Veröffentlichung wird bedingt:  1 . durch die bedeutende Er¬
höhung der Teuerungszulagen an die Gehilfen , die infolge der
steigenden Teuerung aller Lebens - und Bedarfsartikel vom
Tarisamt des deutschen BuchdruckgewerSes zwischen den Ver-
tretern der Prinzipale und Gehilfen vereinbart Worden ist;
2. durch die wieder ein-a-etretene Erhöhung des Druckpapier-
Preises und 3 . durch die Verteuerung der Zustellung des Blattes
an die Abonnenten.

Es ist wahrlich keine leichte Sache , unseren belasteten
Lesern weitere Lasten auszuerlegen : aber die Existenz der
Zestun-gsunternehmrurgen erfordert die neue Belastung , die
hoffentlich nach idem Kriegs wieder wegg-Mo-Wnen werden kann.

Hochachtungsvoll

Redaktton und Verla« des Norddeutschen Volksblattes.

„ Grmemschädliche Gerüchte tauchen in der Kriegszsir an
allen Orten auf. Man Lum nicht feststellen. -woher sie kommen;
man weiß nur , daß sie in der heutigen nervösen Zeit Glauben
Enden und mit Hast wett « verbrettet werden . Dem setzt leider
auch hier MstauchMden Gerücht über angebliche übermäßige
Preissteigerung m der städtischen Bekleidungsstelle (Schule
Wilhelmshaven ^ Straße ) können Wir mit aller Bestimmtheit
«ttgesNttreteit . >Es ist unwchr , daß die städtische Bekleidungs-

einen Herrenanzug , den sie für 18 Mk . erwarb , wenige
Mer für 80 Mk . -wieder veräußert hat . Drsie ge-

Anstalt hät ihren teuersten  Anzug vor ermgen
gur und zwar für 45 M . Ex war noch lehr
ruH io(m; - übrigen werden und wurden dre Anzüge
obgesetzt ^ Kleidungsstücke zu bedeutend niedrigeren Prepen
sich der heruntergchsnd Äs zu 18 Mk . Grund-
kettie GeW ^ Bekleidungsstelle ist , mit dem KlelLerhande.
Emembett wachen, sondern nur dem Wotzle der All-

' ^ oesoindtzre der mmdÄbemttitettM Bevölkerung zu

dienen , wie das auch die Befümmungen der Reichsbekleidungs-
stelle vorschreiben. Me städtische Bekleidungsstelle übernimmt
die ihr angebotenen getragenen Kleidungsstücke noch zu
Friedenspreisen , setzt sie aber auch zu Friedenspreisen wieder
Ä , mit einem Ausschlag für die Jnftandsstzungs -arbeiten und
für die Geschäftsunkosten . Ein getragener Anzug , der z. B . für
20 Mk . a-ngekauft wurde , kostet im Verkauf etwa 26 Mk . Da
in dieser gemeinnützigen Anstalt nur Minderbemittelt « kaufen
können , so sind eigentlich schon durch diese Tatsache die un -,
sinnigen Gerüchte widerlegt , die dazu angetan sind , nW nur
die städtischen Nirsoxgestellery in Verruf zu bringen , sondern
auch die minderbemittelte -Bevölkerung zu schädigen,' da sie ge¬
eignet sind, die besser -Mellte Bürgerschaft von der Ausübung
ihrer Mildtätigkeit und Menfchenpflicht abzuhvlten . Möge
daher jeder dm an -gedeuteten und ähalMn Gerüchten wirkungs¬
voll erttgegentretM.

Ueber de« Stand der Tierseuchen im Herzogtum wird be¬
richtet : Das Herzogtum Oldenburg ist ganz frei von Schweine¬
seuche und Schweinepest . Der Schwsinerotlauf herrscht noch in
7 Gehöften , er ist in den Aemtern Värel und Elsfleth erloschen-.
Die Maul - und Klauenseuche ist in 1 Gehöft des Amtes Jeoer
vorhanden . Ferner wurden festgestellt der MiWrand in 1 Ge¬
höft des Amtes Cloppenburg , der Rauschbrand in se 1 Gehöft
der Aemter Barel und Oldenburg , in 2 des Amtes Butjadm -gen
und in je 3 der Aemter Brake und Elsfleth . Den Bläschen¬
ausschlag findet man u . a . noch in 7 Gehöften des Amtes But-
jadingen . Me Pferderäude ist sehr zurückgegangm . Sie
herrscht noch in 42 Schäften des Landes , darunter in 1 des
Amtes Jever , in 2 des Amtes -Rüstringen , in je 3 der Aemter
Westerstede und Brake , in je 4 der Stadt Oldenburg sowie der
Aemter - Varet ünd Elsfleth , in 6 des Amtes Oldenburg und in
7 des Amtes Butjadingen.

Gegen die Eiseirbahndiebstähle wendet sich eine Verordnung
des Gtellverttetendeu -Generalkommandos des 10. Armeekorps.
Sie wütet : 1. Es ist verboten , Nahrungs - und Gemrßmittel
oder andere Gegenstände des hauswirtschaftlichen Verbrauchs
auch in geringer Menge oder von unbedeutendem Wert zum
Zwecke des alsbaldigen Verbrauchs , welche Transportanstalten
zum Zwecke des Transports übergchen worden sind und sich in
deren Transportmitteln oder in deren Lagerstätten befinden , zu
entwenden oder zu unterschlagen . 2. Wer dieser Bestimmung
zuwiderhandelt Mr zu ihrer Uebertretuug auffardsrt oder an-
reizt , wird , sofern nicht nach den allgemeinen Sttafgesetzsn eine
höhere Strafe verwirkt ist , mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf
Hast oder auf Geldstrafe bis M 1600 Mk . erkannt werden.

Wilhelmshaven , 25 . Juli.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Musketier W.
Brand , Sohn des Drehers W . Brand , Wilhelmshaven , Deich¬
straße 19.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Das Wolks - Theater,  welches -am 1. Juli - anf vier

Wochen seine Pforten geschloffen hat , wird ab 1. August wieder
eröffnet werden und ist der diesjährige Winterspielplan mit
Varietes -Vorstellungen -vorgesehen worden . Das Theater ; welches
neu hergerichtet , Lichtanlagen urtd Logenplätze bekommen hat —
auch 'ist die Bühne -bedeutend -vergrößert worden — hat nunmehr
die Möglichkeit, auch die größten Bwriee-Rummsrn austreten
lassen zu können. Die Direktion und Spielleitung, , welche in
Len Händen des Artisten und Fachmannes P . Krüger liech, hat
es sich angelegen sein lassen, für das Unternehmen die größten
-und besten Bart -eteekräste Deutschlands zu verpflichten. (Siehe
Anzeigen .)

Oldenburg, 25. Juli.
Der neue Stadtsyndikus . Zu !m Stadtsyndikus Wr ein

Probejahr ist von den städtischen- Körperschaften Rechtsanwalt
Fimmen -gewählt worden . , ^

Varel . Städtischer Grundstü cksverkauf.  Von
dem Grundbesitz , den die Stadt -vom Ratsherrn v. Tungeln
-erworben hat , sind nunmehr 67^ HMar Land für 310 000 Mk.
an den Viehhändler Neiichöf-er hier verkauft worden . Me
NM behält darnach von -dem erworbenen Gelände 12 Hektar
zum Preise , van 130 000 Mk ., -das demnächst in Bauplätze auf-
geteill werden soll.

Nordenham . Folgende Diebstähle  wurden in
einer der letzten Nähte im benachbarten GroßensiÄ ausgeführt:
1. aus dem zur EisenbähnstEon Großensiel gehörigen - Stall
des Weichenwärters Hermann Bruns 7 Hühner , 2. aus dem in
Großensiel etwa 80 Meter von der Bahn auf einer Weide des
Landwirts Wilhelm Wbers stehenden , unverWossenen Hühner-
stall 4 Hühner . Von den Dieben hat man bis jetzt keine Spur,

— Städtische Lebensmittelversorgung.
Der Magistrat macht bekannt : Der Verkauf von Wurzeln
-und Mairüben  findet vormittags von 9 bis 12 Uhr in der
katholischen Sch,wie statt . Gutscheine sind im Rathaus , Zimmer
Nr . 16,,zu lösen.

Ganderkesee. Vor kurzem wurde in einigen Ortschaften
unserer Gelneinde von- der LcMdesföttstelle die MilWefsrüngen
in mehreren landwirffchaftlichen Betrieben nachgeprüft , ivobei
verschiedentlich Unregelmäßigkeiten festgestellt wurden . Auch
wurde unerlaubt gebuttert.

Grnppenbührm . Ein jugendlicher Gauner  ist
ein neunjähriger Schulknabs , der aus Osternburg hier bei
einem Landwirt untergebracht ist. Zunächst bestahl er seine
Wirtsleute unauffällig um Kleimgketten , um schließlich dieser
Tage zwei Gänse aus dem Stalle zu stehlen unh diese am Bahn¬
hof zu verkaufen . Dabei wurde er ertappt.

Damme . Krieg in der friedlichen Heimat.
Im Wünsterland haben sich da und dort die Bürger zusammen
-getan, um als Sicherheitswächter des Nachts Laus und Hof,
Wiche und Keller vor Dieben und Einbrechern M schützen.
Manche dieser Wächter gefallen sich außerordentlich in dieser
Rolle und blasen sich nicht wenig auf . Mmcher . der ein furcht¬
bar mutiges , eNtschwssenes Gesicht macht, besitzt ein Hasenherz
und läßt es in der Stunde der Gefahr an der nötigen Vorsicht
und Umsicht -ermangeln . So hatte sich in Rüschendorf auch eine
Wach- rnw Schleichpatrouille gebildet . . Gleich in der ersten
Nacht schoß einer der vier Pötwmllengänger einen- Urlauber
an , der um Mitternacht bei seiner Familie -unverhofft ank-am
und diese aus dem Schlafe klopfte. Die bis an die Zähne be¬
waffnete Patrouille traute sich nicht an die Gestalt heran , son¬
dern beschoß sie einfach. Es war Glück dabei , denn wie leicht
konnte der Urlauber , der bisher der Todesgefahr in -der Feld¬
schlacht und im Stellungskrieg entgangen war , von den Kugeln
hasenherzi -ger freiwilliger -Mchtwächter zum Opfer gefallen
und « schossenworden sein. Heilig » t nicht nur das Eig« stum.

sondern auch das Menschenleben . Wie , Äer FM zekfk, ' W U
ckb'sr gefährlich , solchen Wächtern ein GewOr , in Äs HM » Kr
gchen. Der Schaden , den sie damit anzurichtsn imftcwds W >,
kann größer , unersetzlicher sein, gegenüber dem Nrchm MS
Wachdienstes.

— Die Dämmer Berge,  amch Oldsnbtrmer SWoM
genormt , werden jetzt von Ferienreisenden so stark besucht, daß
die Gasthäuser sie gar nicht all « unterbrmgen können . Der
Grund -liegt natürlich nicht in der Zugkraft der schönen LMr-
schast und der Berge , sondern in der Hoffnung , sich im südlichen
Münsterlande ein paar Wochen ausfüttern , vielleicht auch ein
bißchen Hamstern zu können . Die Hoffnungsreichen werden
natürlich schwer enttäuscht . Das Münsterland ist abgegrast , und
ohne Fleisch- und Brotkarten können die Ouartiergcher an die
Touristen - auch nichts mchr abgeben.

Emden . Die Arbeiterwohnuugen  der Wrloine
Friesland sollen demnächst geteilt werden . Bei Familien von
weniger als 4 Personen soll die Zweizimmerwohnung - Ange¬
führt werden , um dadurch die Wohnungsnot zu beheben . Der
Magistrat -hat diese AÄhnungstrennrmg mit einigen Bedingun¬
gen vorläufig M 5 Jahre gestattet.

Airs Wrtt.
An einem ausgeschlagenen Auge gestorben . In Zoüorf,

Kreis Winsen - an der Luhe , wurde ein fünf Jahre Mer Knabe
von einem Spielkameraden ins rechte Auge geschlagen. Am den
Folgen der schweren Verletzung ist er im Harburger Kranken-
Haus -gestorben . , -

Ein Zuchthäusler als Apochekergchilfe . In Amswalde
wurde der Apothekergehilfe der Ratsapotheke , v. Karpinski , der
sich als Oberleutnant ausgab und Las Eiserne Kreuz 1. Klasse
trug , verhaftet , v . Karpinski wurde als ein schwerer Verbrecher
entlarvt , der bereits mit acht Jahren Zuchthaus bestraft ist.

Gefälschte Tüusendnmrkscheine . In Duisburg wurde der
Spedtteurg -chllfe Emst Becher aus Düsseldorf , der falsche
Tcmsendmarkscheine zu verausgaben suchte, verhaftet . ,

Der Fall Dvbry vor dem Feldgericht . Am Mittwoch kam
vor dem -deutschen Feldgericht der Fäll des Bankiers Dobry zur
Verhandlung , dessen Entführung Ende April den ersten Anstoß
zum Sturz der damaligen Radaregierung gab . Angeklagt sind,
der Chef der geheimen Polizei , Krassowski , der -frühere Krie -gs-
-minister Schakowski , der Direktor des politischen Departements
-des Radaministenums des Innern , Gajewski , -der Beamte
Ossikow des gleichen Departements und der frühere Präsident
der alten Polizei , Mlizchef Bogatzki. In der Nacht auf den
25 . April holte Ossikow mit gcheimen Polizisten Dobry aus
dem Bett und entführte ihn jn einem Auto zur Bahn und wei¬
ter in einem berettstehenden Zuge nach Charkow . Die zu Hilfe
-gerufene Miliz verweigerte ihren Beistand . Me Telepihon-
drähte waren vorher abgeschnstten waren . Me Frage Dobrys
nach seiner Verhaftung und sein Verlangen , den Befehl dazu
horzuzei -gen, beantwortete Ossikow -dcchin, daß ein Befehl des
Ministers des Innern , Taischenko, vorliege . Im übrigen
deutete Ossikow an , daß ein Lössgeld von hunderttausend
Rubeln genügen würde , doch nahm er eine von der Frau des
Verhafteten Km angckbvtens Hai-Moll Schmucksachen nichr an.
Er hätte airch zweifellvs das Lösegsld eingesteckt, ohne Dobry
freizulässen , da dieser , wie aus der Verhandümg 'hervorgeht,
wegen seiner politischen GsM -erjchast gegen die damalige Rada¬
regierung unschädlich gemacht werten sollte . Zwei Tage vor
der Entführung 'Hatte Dobry in einer großen Bsisarmnlung
einen flammenden Aufruf zum Zusammentritt aller ordnungs¬
liebenden Elemente gegen die verhetzende sozialcevolufionäre
Agitation erhoben . Er hatte von deutschfeindlichen Plänen-
Tatschenkos Kenntnis erhalten und warnte davor . Das Er¬
gebnis war seine Entführung . Der Sturz der Radaregierung
-rettete Dobry , der in einem kleinen Hotel in Charkow im ge¬
heimen Arrest saß und von OffiLow bewacht wurde . Das Akten¬
material wird in voller Oeffentlichkeit geführt . Ms Verhand¬
lungen zeigen , daß , wenn nicht durch energisches Zug -reifen am
28. April die Rvda aufgelöst worden wäre , ein Putsch gegen die
deutschen Truppen durchgeführt , oder wenigstens schwere Ver-
Wicklungen errffta-ndtzn wären . Materiell belastet ist ncken dem
geflüchteten Taischenko insbesondere auch der frühere MiMter-
präsident Holubowiksch. Er wurde verhaftet . Me Vorhand-
-lungen dauern fort . Sie dürften heute zu- Ende gefichrt werden.

^ Großer Waldbrand in Südfrankreich . Laut -einer Meldung
der Berner Tagwacht sind 30 Wometer von Bordeaux entfernt
die großen Waldungen der Gemeinde Arstic abaebtcmnt . Me
Garnison von Bordeaux sowie alliierte Truppen bekämMsn
Len Brand während 36 Stunden . Der Schaden ist groß , ' -da
es sich zum größten Teil um wertvolle Fichtenwaldungsn
handelt.

Ein amerikanischer Botschaftssekretär wegen Spionage¬
versuchs verhaftet . Karl Emil -Stang -eland , der schwedisch-
amerikanische Nattonalökonom und Sekretär der ameriftmischen
Botschaft in London , ist wegen -Spionageversuchs m Neüyork
verhaftet worden . Stangeland hatte sich durch Briefen an - feine
in Kopenhagen -wohnende Gattin , die Schriftstellerin Karin
Michaelis , verdächtig gemacht. Diese Briefs sollen statistische
Angaben über die ameriLmische Stahlerzeugung « Masten
Men. _

Airs Hs«, PavteLs -krr-taNLat.
Durch Einziehung zum Heeresdienst -lind wiederum einige

Bezirke ohne -Kassierer und diele Posten zu- besetzen. Wir
bitten diejenigen Genossen und GemMvNM , welche sich Mr
diese Tätigkeit interessieren und bereit ! Wö , den Posten ernes
Bezirkskassierers zu übernehmen , sich ft» den GeWjftsstunden,
vormittags 9—1 Uhr , nachmittags 4—7 Uhr . auf dem
Sekretariat Petsrstraße 76, Zimmer 7, melden zu wollen.

Der Vorstand.

wetteirVdirtze<rsaKe.
Freitag : Vielfach Hefter, wärm , trocken, jedoch etwas Ge¬

witterneigung . _

Freitag den 26 . Juli : 3.80 Uhr vorm ., 4 Uhr nachm.
Sonnäbend den 27 . Juli : 4.35 Uhr vom ., 4.40 Uhr nachm.
Sonntag den 28. Just : 5.20 Uhr vorm ., 6.20 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Vevcmtw^ licher Redakteur : Oskar Hünlich. — Vertag von
V « ul  u g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. .in

RüMngsn.

/



lyg!

I » unser Handelsregister
Abt. L ist unter Nr . 246 als
neue Firma heute eingetragen
Johann Folkerts , Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Johann Folkerts
in Rüstringen . Geschäftszweig
Kolonialrvarengeschäft.

Rüstringen , 16. Juli 1918.
Grohherzoglich . Amtsgericht
_Abteilung l . 2684

Jn unser Handelsregister
Ab. ^ ist unter Nr . 244 als
neue Firma heute eingetragen
Wilhelm Huhnholz , Rüst¬
ringen . Inhaber der Firma
ist der Kaufmann Wilhelm
Huhnholz in Rüstringen . Ge
schäftszweig : Kolonialwaren
Geschäft. 2683

Rüstringen , 16. Juli 1918.
Grohherzoglich . Amtsgericht,

Abteilung I.
In unser Handelsregister

Abt . ist unter Nr . 247 als
neue Firma heute eingetragen
Karoline Herbst , Rüstringen.
Inhaberin der Firma ist die
Ehefrau des Kaufmanns
Heinrich Herbst, Karolina
geb. Wolf , in Rüstringen.
Geschäftszweig : Herrenkon
fektions- und Schuhwaren
Geschäft. 2682

Rastringen , 19. Juli 1918.
Grohherzoglich . Amtsgericht.
_ Abteilung I.

In unser Handelsregister
Abt . ist unter Nr . 245 als
neue Firma heute eingetragen
Franz Glowacki, Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Franz Glowacki
in Rüstringen . Geschäfts-

- zweig : Kolonialrvarengeschäft
Rüstringen , 16. Juli 1918.

Grobherzoglich . Amtsgericht,
_ Abteilung I. 2680

In unser Handelsregister
Abt . ist unter Nr . 243 als
neue Firma heute eingetragen
Christian Grön , Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
Uhrnißcher Christian Grön
in Rüstringen .Geschäftszweig
Uhren»u. Goldwarengeschäft.

Rüstringen , 13. Juli 1918.
Grvßherzoglich . Amtsgericht,

Abteilung I. 2680

in allernächster Umge¬
bung der Stadt mit
schönem Obst- und Ge-

!müsegsrten zu verkaufen
!Näheres durch 2760

Aitkt . Witte
Marktstr . 63,1.

Zwei kleine

mit geräumigen Stal¬
lungen und großem j
Obst - und Gemüsegar¬
ten in Rüstringen sind
durch mich zu verlausen.
Preis zusammen 19 000 j
Mark. — Anzahlung
3- 4600 Mk. Auskunft!
kostenfrei s2696

kl»8t Wen , Aukt.
Gökerstr.71. Fernspr .136

Suche
einige S « »reir

anzukaufen . Bitte » Angebot.
Sl. Janße « ,

Rüstringen , Kaiserstratze.152.

M «i»Aii,Lil«Wliv «litt Eile», Mi»
uudNokckan sowie Häute
»W Olllslllrll , und Felle
aller Art zahle hohe -Preise.
Aufträge werden sofort er-
ledigt . s301

S.
Rüstringen , Einigungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

M . HVInlvr
PArberei uncl ckem.

kotontr »« « SS.

Bekanntmachung.
FMHkuvtoffelu

werden abgegeben in folgenden Geschäften:

Nett! rrsu; rreirr

Janßen , Gökerstraße,
Ernst , Schulstraße,
Huhnholz , Börsenstraße,
Peters , Peterstrabe,

Moulin , Grenzstraße,
Seifert , Roonstraße,
Pottbacker , Hafenstraße,'
Mengel , Roonstraße,

Es werden verabfolgt auf Kartoffelabschnitt 2 der
Lebensmittelkarte 5 Pfund , sowie auf V-° Anteil der für
die laufende Woche gültigen Kartoffelkarte v ein halbes
Pfund . Kartoffelempfangsberechtigt sind Inhaber der Brot¬
ausweiskarten Nrl 2801 bis 1006Ö.
Stadt . Kartaffe !- und Gemnfeamt Ruftrittg en.

Bekanntmachung.
Auf Nr . 18 der Lebensmittelkarte wird v. 26. Juli an

1, Pfund Käse -7«,
in den Verkaufsstellen der Molkerei Neuende, des Werft-
Wohlfahrts -, des Konsumvereins und den städt . Verkaufs¬
stellen Gökerstr. und Wilhelmsh . Straße ausgegeben.
. KNiegsversorgnngsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung und Ausführungsbestimmungen

Nr . LI 8/1 . 18 K. R . A. der Festungskommandantur vom
26. März 1918, betreffend Beschlagnahme, Enteignung und
Meldepflicht von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer,
Kupferlegierungen , Nickel, Nickellegierungen, Aluminium
und Zinn werden wie folgt ergänzt:

Den Besitzern von Läden , Kaufhäusern usw. wird
durch frühzeitige Ablieferung der in obiger Bekannt¬
machung unter Reihe II , III und IV bezeichnet»» Gegen¬
stände die Ablieferung der Gegenstände der Reihe I bis
zu den nachfolgenden Terminen verlängert:

s) Bis zum 31 . August 1818 wird der Endtermin
der Ablieferung für die erste Hälfte aller einfachen
und abnehmbaren Gegenstände oder Teile derselben
hinausgeschoben , für die eine Ersatzbeschaffung nicht
in Frage kommt.

b) Bis zum 18. November 1818 wird der End¬
termin der Ablieferung für die zweite Hälfte dieser
Gegenstände hinausgeschoben,

o) Bis zum 18 . Februar 1818 wird der Endtermin
der Ablieferung für alle übrigen Gegenstände ver¬
schoben, deren Ersatz mit Rücksicht auf die Fort¬
führung des Geschäftsbetriebes wünschenswert ist,
für die aber ein Ersatz nicht früher beschafft werden
konnte. Es kann sich hierbei nur um Gegenstände
besonderer Art und um komplizierte Stücke handeln,
wie kleine Konsolen und Auslegerarme von weniger
als 10 em Ausladung , Zackenarme, verstellbare Ge-
lenkteile u. dgl.

ä) Erst « ach dem 18. Februar 1818 werden die
mit Glasschränken , Vitrinen , Ausstellungskästen
u . dgl., ferner mit Ladentischaufbauten aus Glas
fest verbundenen Messing-, Bronze - oder Kupferteile
erfaßt . Die aus abnehmbaren Teilen bestehende
Ausrüstung dieser Gegenstände fällt unter die
Gruppe s , k und o und ist spätestens bis zum
15- Februar 1919 abzuliefern.

Zu: Kerzeuleuchtervo« Klaviere«.
Kerzenleuchter von vermieteten Klavieren sind eben¬

falls enteignet . Zur Ablieferung ist der jeweilige Besitzer,
d. h. also der Mieter , verpflichtet. Kerzenleuchter von
Klavieren , die zu Unterrichtszwecken benutzt werden , können
in keinem Falle von der Ablieferungspflicht zurückgestellt
werden.

Zu : Türklinken « « d Fenstergriffe.
Für die behördlich bereitgestellten Erjatzstücke für Tür¬

klinken und Fenstergriffe sind folgende Preise festgesetzt
worden : für 1 Paar Ersatztürklinken ohne Langschild, aber
mit Dorn 2,50 Mk., für 1 Paar Ersatztürklinken mit Lang¬
child und Dorn 3,50 Mk., für 1 Haar Ersatztürklinken

mit Langschild, Nachtriegel und Dorn 4,50 Mk., für einen
Fenstergriff 1 Mk.

Die Ausgabe der Ersatzstückewird noch bekanntgegeben.
Rüstringen , den 17. Juli 1918. 12679

Betriebsamt der Stadt Rüstringen.

(früher Bolkstheater)

MM WS. klle»NMI.ErMM . MM WS.
Ab 1. August 1918 täglich abends 8 Uhr:

SW vsiM-Mrtelliiiig.
Auftreten nur anerkannt bester Variets -Künstler Deutschlands.
Sonn - und Feiertags zwei Vorstellungen , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr ; in beiden Vorstellungen vollstän¬
diges Programm . MW " Zu den Nachmittags -Vorstellungen ein
Kind in Begleitung Erwachsener frei . — Billette im Vorver¬
kauf an der Theaterkasse vorm . 11—1 Uhr, abends v. 7 Uhr an.
Der Theatersaal ist neu hergerichtet worden , hat Logenplätze erhalten

und ist die Bühne bedeutend vergrößert , so daß dem Unternehmen die
Möglichkeit gegeben ist, die größten und erstklassigsten Variets - Künstler
auftreten lassen, zu können. — Die Direktion hat es sich angelegen sein
lassen, für den diesjährigen Winter -Spielplan die bedeutendsten
Variets -Künstler zu verpflichten. 2652

Um zahlreichen Besuch bittet Die Direktion (Paul Krüger ).

Bekanntmachung.
Wir erwarten heute und in den nächsten Tagen

Häuseri  einige La-ungen Lirschen,
die wir zum Preise von etwa 85 Pf . das Pfund in sämt¬
lichen Wilhelmshavener und Rüstringer Geschäften zum
Verkauf bringen . Der Verkauf erfolgt jedoch nur gegen
Abgabe der Wilhelmshavener Sonderkarte ^ 35, sowie der
Rüstringer Lebensmittelkarte Nr . 20.

Auf jede Karte wird nicht mehr wie ' /- Pfund verab¬
folgt. Da sämtliche Karten aus einer Sendung nicht be-
riedigt werden können, behalten die nicht eingelösten ihre
Zültigkeit für spätere Sendungen und sind daher sorg¬
fältig aufzubewahren.

Die Händler haben die belieferten Karten sofort nach
edem Verkauf zu je 100 gebündelt und mit einer genauen

Ausstellung versehen, uns einzureichen. s2688
Wilhelmshaven/Rüstringcn , den 25. Juli 1918.

SMiM LMUMittklMt. MgMOWWMt.
Bekanntmachung.

Die für diese Woche gültige Fleischkarte wird zu

,»mit Sleisch und1>»mit Wurst
beliefert . 2690

Wilhelmshaven , den 25. Juli 1918.
Städtisches Levens,

W lrsirt gesucht
FrMiiM MWeii
als Wagerrführerinrrerr . Bedingungensind
in unserem Büro, Luisenstraße5, einzusehen.

Setriebrdirektion der
wilhelmshavener Straßenbahn.

Msteigemgü
Wegen Einberufung läßt

Herr Gustav Gerdes , hier,
Kirchreihe 42 (am nördlichen
Eing . d. Kopperhörner Str .)

WWtU. 2S.d.M.
nachmittags 2 Uhr
pünktlich beginnend

folgende Gegenstände ösfent-
meistbietend auf Zahlungs¬
frist versteigern:

I . eine milchgebende Ziege,
II . ein vierrädr .Handwagen

III . folgende Möbel
eine zweischl. Bettstelle
mit Matratze u . Auflege-
kissen, eine einschl. Bett¬
stelle, ein Kinderbett,
ein Sofa , eine Kommode
eine Küchenwage, ein
Vertikow, vier Rohr - u.
Küchenstühle, 1 Wand¬
uhr , zwei Spiegel , einen
Küchentisch, eine Stall¬
lampe , sonstige Lampen,
eine Wring >Maschine,
einen Wäschetrockner, ein
Grammophon

u . verschiedenesonsige Sachen
als Küchengeschirr usw.

MliiMlor Ksents
Rüstringen , Bülowstr . 9,

Fernsprecher 632.

MeUumstr ., Friederikenftr .,
BremerStr . ,Markthalle Bant

M" Dauerwäsche"W
abwaschbar (Zelluloid ). Es
werden noch Bestellungen
entgegengenommen Schiller¬
straße 2 (Varbierladen ) von
6 bis 8 Uhr abends.

Akiiliol Kinderbettst ., 1- u.
MIwN 2schl. Bettstellen m.
guten Matr ., Waschtischbillig
zu verkaufen . Frehmnth,
Rüstringen , Erenzstr . 57.

Gesucht zum 1. August d. I.

8-1«Zimmer
für Artisten . Adressen abzu¬
geben Theater - Restaurant
Bolkstheater . 12686

Für meine Kontoristin suche
ich ein gut möbliertes

WU" Zimmer.
I . EgHcvts

Großes Geschäftshaus.

»t . Wtlmii M.
Frau Janße « , Rüstringen.

Grenzstraße 56. 12692
ZnverläffigeMeilen»«

gesucht.
LMvWlANst-FkMNM

Margaretenstraße 7.
Junger Haush . suchtauf sos.

Hilfe.
Hottermannstratze83 ».

Gesuchtz. 1.August ein jngs.

FrauSyrakowski,
Marienfiel.

KkW-MlM§-Sinele
iiir Perrktzirrrs

Sonnabend , SV. Juli , abends 8 .15 Uhr:

AleN.
Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen von Mar Halbe.

Barverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 2631

Direktion : Gustav BÄH
Eden - Theater , Aachen.

Heirts
und folgende Tage:

Operette in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Manche»  streng
verboten.

rvr *tsctz « ft

„Sur Schleust"
am Kanal.

Jede» Mittwoch,
Sonnabend «. Sonntage

KiWer-Koyert.
Es ladet freundliche eür

äl.

Wilhelmshaven-Rüstringen.
Sonnabend den SV. Jnli , abends 8 .SV Uhr,

im Versammlungslokal Edelweiß , Rüstringen,
Börsenstraße 91:

MMer-MsmMW
- - Tagesordnung : -.-

1. Aufnahmen.
2. Abrechnung und Bericht vom 2. Quartal 1918.
3. Kartellbericht.
4. Verschiedenes.
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet s2695

Die OrtsrroirrvHttrrirg.

Mr tzwpkMen unsere keuer-
Mä eiudruedsiedere

MUksmiM
riur ^ utbstvadruiiA von

stsllMMtsiiüeii Mllklisl Llt
in vorsisAsItsr » kskstsv , LoKsrn , oäsr IN
ävn unter eigenem. Verschluss äss Meters

stslisnäsn 8 cI»r »» lLLneIivrii . siJ

llöiMe NgtimMsillr
LollUnanäitAsssUsvliüLt aut Aktien

LivelxnlsZerlassunx Wilkslmslisvsn
62 Lismarelcslrssss 62

Opsrsttsv - Vsstsxisls.
I -sitsr : vir . L . Lruok.

sbsväs 8 vtrr:

llsr rSm
küsilel.

Opsrstts iu 3 LLtsu.
NusiL von Vso 8tsiu.

VorvorLs .uk:
10—1 vbr uuck usotuu.

von 5 vbr so.
Pbsstsrksrusxrsobsr27

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Sonntag , 28 . Jnli

M
Abfahrt 9.30 Uhr von Wil¬
helmshaven nach Ostiem-
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung.

Freitag, de» 26. Jnli
abends 8'/» Uhr:

im großen Sitzungssaals des
Rathauses an der Wilhelms¬

havener Straße.
Der Vorstand.

* Orosgo Ssnäunx §
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Ourciilien- uns Vepnick-Huus ^
,  MLsrstrssss 27. ^

^ Lierm . Zvoürs , xo n p s b 454 ^

!MM

Suche zn kanfe«
gnterhaltene

VüÄhen
Klassiker, techn-, wissen-
schaftl., medizinischeusw.
Erbitte Angebote an die

IKuchhauU. KSrft«ßr . 68.

bester Ersatz für Soda
Pfd . S« Pf.

Marktstr . 55. Gökerstr. 55.

Danksagung.
Für die Beweise inniger

Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters
sage ich allen Freunden,
Verwandten und Bekann¬
ten , sowie Herrn Pastor
Harms für die trostreichen
Worte am Grabe meinen
tiefgefühlten Dank. 12666

Frau Ella Janße, '.
nebst Kindern- .
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